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Einleitung 

Gesellschaften sind soziale Systeme, und die moderne Gesellschaft ist ein ganz 

besonderes soziales System. Wie sie entstanden ist und wie sie funktioniert, ist 

von Beginn an eine der zentralen Fragen der Soziologie gewesen. Der folgende 

Kurs soll verstehen helfen, was die Besonderheiten der modernen Gesellschaft 

sind und wie sie funktioniert, speziell aber, wie sich ihre verschiedenen Elemente 

auf einander beziehen. 

Das geht freilich nur, wenn man weiß, wie "soziale Systeme" bzw. Gesellschaften 

ganz allgemein entstehen, zusammenhalten und sich wandeln. Die Gesellschaft 

wird in diesem Zusammenhang -wie alle anderen sozialen Systeme auch - letzt-

lich als ein "emergentes" Resultat des Handelns von Akteuren verstanden, die 

durch die von ihnen selbst betriebene Vergesellschaftung ihrerseits wieder geprägt 

werden. Es wird also davon ausgegangen, dass die Soziologie es mit zwei deutlich 

unterscheidbaren, jedoch auf einander bezogenen Aspekten der "Wirklichkeit" zu 

tun hat: 

 die (lebendigen) Menschen bzw. eine "Bevölkerung" oder "Population" 

menschlicher Akteure einerseits und 

 die verschiedenen sozialen Systeme, die sie in ihrem Tun hervorbringen ande-

rerseits. 

Kurz: Es gibt die Menschen wirklich, ebenso wie die sozialen Systeme, aber beide 

sind aufeinander angewiesen und nur in ihrer wechselseitigen "Konstitution" zu 

verstehen. 

Der Kurs beginnt, weil sich die Vorgänge dieser wechselseitigen Konstitution 

nicht immer sofort erschließen, daher auch mit dem Problem des Verhältnisses 

von Akteuren zu sozialen Systemen und mit einer Klassifikation der verschiede-

nen Arten sozialer Systeme und "Akteurskonstellationen". Die dann folgenden 

Kapitel befassen sich daran anschließend mit den vier grundlegenden sozialen 

Prozessen und gesellschaftlichen Strukturen, speziell mit Blick auf die Besonder-

heiten der modernen Gesellschaften: 

 soziale Differenzierung, 

 soziale Ungleichheit, 

 soziale Ordnung und 

 sozialer Wandel. 

Die Unterscheidung von individuellen Akteuren und sozialen Systemen als zwei 

jeweils gesondert zu beachtenden Aspekten der gesellschaftlichen Wirklichkeit 

erlaubt eine einfache Sortierung dieser vier Prozesse: 

 Die soziale Differenzierung beschreibt die Unterschiedlichkeit von Gesell-

schaften in Hinsicht auf die von ihnen umschlossenen sozialen Systeme, 
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 die soziale Ungleichheit die Unterschiedlichkeit in Hinsicht auf Kategorien 

von Akteuren. Bei der sozialen Differenzierung werden - neben den übli-

cherweise damit gedanklich verbundenen sog. Funktionssystemen oder funk-

tionalen Sphären der Gesellschaft - noch zwei andere Arten sozialer Systeme 

unterschieden: die hier so genannten kulturellen Milieus, etwa das einer alter-

nativen oder einer rechten "Szene", und gewisse Sphären der Abweichung 

von den gesellschaftlich etablierten Normen, wie etwa Subkulturen, Gegen-

kulturen oder die sog. sozialen Bewegungen. Im Zusammenhang mit dem 

Aspekt der sozialen Ungleichheit wird in einem umfangreicheren Kapitel auf 

alle hier wichtigen Konzepte der Soziologie eingegangen: Klasse, Stand, so-

ziale Schichtung, die sog. neue soziale Ungleichheit und Prozesse der Mobili-

tät. Als Bindeglied zwischen diesen beiden Aspekten der gesellschaftlichen 

Struktur können dann Prozesse der Statuszuweisung bzw. solche der "Inklu-

sion" und der "Exklusion" von Akteuren in bzw. aus soziale(n) Systeme(n) 

verstanden werden. Die in diesem Zusammenhang neuerdings aufgekomme-

nen Diskussionen über das Verhältnis von sozialer Differenzierung und sozia-

ler Ungleichheit werden dann vor dem Hintergrund des "Modells der soziolo-

gischen Erklärung" systematisiert. Diese Debatten, wie sie besonders von der 

soziologischen Systemtheorie geführt werden, verlieren dadurch vieles an ih-

rer bis­ lang noch reichlich vorhandenen Mystik. 

 Soziale Differenzierung und soziale Ungleichheit bergen eine Reihe von in-

tern angelegten und unvermeidlichen konfliktgenerierenden Logiken und 

"zentrifugalen" Dynamiken, und jede Erklärung der Konstruktion funktionie-

render und sich reproduzierender Gesellschaften verlangt zwingend nach ei-

ner auch schon systematischen Behandlung des Problems der sozialen Ord-

nung. Dieses Problem wird zunächst in einem relativ kurzen Kapitel über die 

"Integration" behandelt. Darunter werden zwei Vorgänge zusammengefasst: 

die soziale Integration der Akteure in ein bestehendes soziales System und die 

Systemintegration eines sozialen Systems insgesamt, etwa als wechselseitige 

Abhängigkeit in einem arbeitsteiligen Zusammenhang. In drei weiteren Kapi-

teln wird dann das eigentliche Problem der sozialen Ordnung behandelt. Es 

entsteht daraus, dass sich die Akteure u. U. in sog. Dilemmasituationen befin-

den können, in denen sie zwar ein (großes) Interesse an einer Kooperation 

haben, aber - etwa aus Furcht vor Ausbeutung des anderen oder aus der Ver-

suchung dazu - nicht dazu kommen. In einem Kapitel über die Institutionen 

und einem über deren Legitimation wird dann erklärt, wie es dennoch zur 

Entstehung (institutionell gesicherter) Ordnungen kommen kann, sowie dazu, 

dass die Menschen diese Ordnungen auch für "richtig" und "gerecht", für "le-

gitim" also, ansehen. Der Kern aller sozialer Ordnung ist dabei eine gewisse 

"objektive" Interdependenz der Akteure: Sie wissen, dass sie voneinander ab-

hängig sind und dass sie besser daran täten, sich eine Ordnung zu geben. Wie 

sich das in eine wirklich "effektive" Ordnung umsetzt und welche, zum Teil 

recht komplizierten, Bedingungen dazu erfüllt sein müssen, wird dabei ge-

zeigt. 
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 Der soziale Wandel ist dann schließlich nichts weiter als die Änderung der 

einmal entstandenen und etablierten grundlegenden Strukturen sozialer Sys-

teme - verstanden als nachhaltige und systematische Abweichung von einem 

einmal er­ reichten reproduktiven Gleichgewicht, etwa dem einer einmal 

etablierten sozialen Differenzierung, sozialen Ungleichheit und sozialen Ord-

nung, mit der - möglichen, aber keineswegs sicheren - Folge, dass ein neues 

Gleichgewicht gefunden wird. In diesem Zusammenhang wird ausführlich auf 

die Frage nach genuin "soziologischen" Gesetzen des sozialen Wandels und 

auf die damit befassten älteren soziologischen Theorien ein­ gegangen. Die 

Antwort sei hier schon verraten: Solche Gesetze gibt es nicht und sie kann es 

auch nicht geben. Dennoch lassen sich die Vorgänge des sozialen Wandels 

soziologisch gut rekonstruieren: als - meist so nicht intendierte - Folgen des 

absichtsvollen Handelns der Menschen für ihre Situation und die sie bestim-

menden sozialen Strukturen, mitunter in der Form von durch einzelne Akteu-

re nicht zu kontrollierbaren "Pfadabhängigkeiten". 

Den Schluss des Kurses bildet ein systematisierender Überblick über alle ange-

sprochenen Einzelheiten und ein heuristisch gedachtes Modell der "Konstruktion" 

der Gesellschaft, das auch als eine Art von Fahrplan durch die Einzelheiten des 

Kurses dienen kann. 

Und daran anschließend gibt es im letzten Kapitel noch eine kurze Skizze der 

langfristigen historischen Entwicklung der Strukturen der menschlichen Gesell-

schaft hin zur "Moderne" und des Verhältnisses der anonymen "Systeme" der Ge-

sellschaft zu den personalisierten "Gemeinschaften", aus denen die Lebensweit 

der Menschen seit jeher besteht und auf die sie nie, auch nicht in der komplett 

globalisierten Internet-Weltgesellschaft, werden verzichten können und mögen. 

Der Kurs ist auf der Grundlage des sog. "Modells der Soziologischen Erklärung" 

abgefasst worden, das vom Verfasser in insgesamt sieben Bänden, der "Soziolo-

gie. Allgemeine Grundlagen" und den sechs Bänden der "Soziologie. Spezielle 

Grundlagen" ausführlich begründet, erläutert und auf die wichtigsten Themenge-

biete der Soziologie angewandt worden ist. Er bildet eine Zusammenfassung eini-

ger Teile von Band 2 der "Soziologie. Spezielle Grundlagen" über die "Konstruk-

tion der Gesellschaft" und von Band 3 über "Soziales Handeln". Zu einem vollen 

Verständnis wäre die Lektüre auch der anderen Einzelheiten dieser Bände sicher 

nicht von Schaden. Speziell aber wird empfohlen, sich mit den entsprechenden 

Kapiteln im Band 1 "Der Blick auf die Gesellschaft" der Einführung von Heinz 

Abels (2002) oder dessen Grundkurs Soziologie: Individuum und Gesellschaft 

(2003) zu beschäftigen. 

Hartmut Esser Mannheim, im Juni 2003 




